
i ſowie n

tb; dedid feine

weil

le ſüt dy

lühſt hin ein t:ErſſchZtag u. Sonnabend früh 7 Uhr.Keiner e edreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis-

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.D. Expedition Mälzerſtraße 8.

Donnerstag den 25. October. 1877.M 128.
Jend ſein rähſ

Für die Monate October und November
ager Jerden Abonnements auf den „Merſeburger

en forreſpondent“ zum Preiſe von 84. Pfg. reſp.
0 Pfg. von allen Poſtanſtalten, Poſtboten,

wie in der Expedition entgegen genommen.
hnferat e finden bei der großen Auflage des

ſiattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.ſſ I Hie Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

ührung

Miſne du Zur Landkagseröffnung.
Vrühl r d. Wem es nicht anderweitig bekannt wäre, daß in

ſeren Regierungskreiſen ſeit längerer Zeit eine
Herlten Kriſe herrſcht, aus der Thronrede, mit
e hhcher der Landtag am Sonntag eröffnet worden,
enſteint: ſah atte er nichts darüber erfahren. Und doch treten

Zeute in Preußen alle andern Fragen hinter den
net Oualität h nen Umſtand zurück, daß nicht allein der Miniſter
Rark re Hu räſtdent auf unbeſtimmte Zeit in Urlaub verweilt,

ab Jan ondern daß nun auch derjenige Miniſter, auf deſſen
Hehannmnn e in den letzten Jahren mehr noch als auf

ſchen zum üngh e

ſchahndelſ ſerig nach den Urſachen forſcht, wird von amt-
dem altbeliebten Auskunftsmittel

tiger v Aber diel ndſſelöſen geſtehen ſelber zu, daß damit nicht das
Soler n Leſen der Sachlage erklärt wird. Unumwunden

Chr. Rilg Ard immer von Neuem mitgetheilt, daß die Frage,
teur un ſalſſrb Fürſt Bismarck endgültig in die Geſchäfte
Wieder eintreten werde, davon abhänge, ob der vonnterrichm entworfene neue eder an höchſter
Tanzunterriſt in dtelle gutgeheißen werde oder nicht. Ueber die
le zür guten ecſchaffenheit dieſes Planes ſind bisher nur ſehr

ürftige und unklare Andeutungen in die Oeffent
chteſel chkeit gelangt. Auch wie derſelbe, namentlich mit

il Elchen Perſonen er durchgeführt werden ſoll, iſt
M feih Ah Wnbekannt. Es ſcheint nur, daß Graf Eulenburg
t im um iht unter dieſen Perſonen ſein werde. Jm
hof zum be kebtigen herrſcht über die demnächſtige Geſtaltung

c löhchen r Regierungspolitik im Reiche wie in Preußen
ſehlöh Allſtändige Ungewißheit. Natürlich hat dieſer
ge Vorträge u tand der Dinge. auf die Stimmung des eben

zſammengetretenen Landtags nicht von erhebendem

nochen r e rn Anfluſſe ſein können. Ebenſowenig die übrigens
d dann geſchäftlich gehaltene Thronrede. Die

ſitrahe age, welche das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters
e Innern und die darauf erfolgte halbjährige

n kurlaubung deſſelben zunächſt hervorrief, war, ob
e W große Werk der Verwaltungsreform, welches

hraf Eulenburg ſeit 1872, wenn auch mehr ge
hoben, als ſelbſt ſchiebend, leirete, jetzt abgebrochen

a er wenigſtens auf unbeſtimmte Zeit vertagt
a e etden ſolle. Die Thronrede läßt es an einer

Het Agren und entſchiedenen Beantwortung dieſer Frage
Sentnnn hlen. Feſt ſteht nur, daß die von der großen
Heu n behrheit des Abgeordnetenhauſes wiederholt ge
St Werte Einführung der neuen Kreis und Pro

Milordnung in den weſtlichen Provinzen nicht
e de folgen wird. Die Reform ſoll zunächſt im Be
c d iche der fünf öſtlichen Provinzen, in welchen die

en Drdnungen in Geltung ſtehen, zum vollen
Fvele Abſchluſſe geführt werden. Zu dieſem Zwecke iſt
h ne Abänderung der Städteordnung für dieſe Pro

inzen in Ausſicht genommen, durch welche die
z Gr
ahme

Allgemeine n Werwaltung der Städte in Bezug auf die Regelung

at

d

Probih 7e n e ſtaatlichen Auſſicht und die Verwaltungsgerichts
Aharkeit in das bisher nur für das platte Land zurenWeimar

Gotha

Geltung gelangte Syſtem der Selbſtverwaltung ein
gefügt werden ſoll. Die Städteordnung, welche
den Landtag in der vorletzten Seſſion leider
erfolglos beſchäftigte, war bekanntlich in ſehr
viel weiterem Rahmen angelegt. Sie hatte eine
wirkliche Reform im Auge, umfaßte das Wahl
recht, die Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Ver
tretungskörper und die geſammte Organiſation der
ſtädtiſchen Verwaltung. Dieſer umfaſſende Plan
iſt aufgegeben es handelt ſich zunächſt lediglich
darum, die beſtehende Städteordnung mit den neuen
Verwaltungseinrichtungen in nothdürftigen Einklang
zu ſetzen. Dieſem beſchränkten Zwecke entſpricht es
auch, daß die betreffende Novelle lediglich auf die
fünf öſtlichen Provinzen berechnet iſt, während jener
geſcheiterte Entwurf unter Zuſtimmung der Re
gierung auf Rheinland, Weſtphalen und Heſſen
Naſſau ausgedehnt worden war. Die Thronrede
läßt im Unklaren, ob nach der Anſicht der Re
gierung mit dieſer Novelle zur Städteordnung der
„volle Abſchluß der Verwaltungsreform in den
fünf Provinzen erreicht ſein ſoll. Es iſt das indeß
wohl nur ein Fehler in der Faſſung. Ohne eine
neue Landgemeindeordnung und ohne eine neue
Regelung der allgeineinen Landesverwaltung würde
die ganze Reform ein Bruchſtück bleiben. Außer
der Abänderung der Städteordnung und den in
früheren Seſſionen immer nicht zur Vereinbarung
gelangten Entwürfen einer Wegeordnung und eines
Geſetzes über die Vorbildung für den höheren Ver
waltungsdienſt, ſowie den ſeit längerer Zeit in
Ausſicht geſtellten Vorlagen behufs Ausführung
des Reichsgeſetzes über die Gerichtsverfaſſung, wird
ein Communalſteuergeſetz angekündigt. Ohne Zweifel
hat die Aufgabe einer geſetzlichen Regelung der
Aufbringung der Gemeindeabgaben durch die ge
ſteigerten Anforderungen an die Leiſtungen der
Communen an Dringlichkeit gewonnen ob aber
der gegenwärtige Zeitpunkt, da das Bedürfniß einer
Steuerreform im Reiche und in den Einzelſtaaten
immer deutlicher hervortritt, einer Reform, die
ſicherlich ihre Rückwirkung auf die Gemeindeſteuer
verhältniſſe üben müßte, für die Erlaſſung eines
ſolchen Geſetzes der geeignete ſein würde, muß doch

in Zweifel gezogen werden. Wenig erfreulich
iſt, daß durch die Höhe des Matrieularbeitrags an
das Reich ein Nachtragsetat für das laufende Jahr

nothwendig geworden iſt. Dagegen wird die in
Ausſicht geſtellte kräftigere Förderung der noch in
großem Umfange nothwendigen Bauten mit Be
friedigung begrüßt. Das Gleiche gilt von dem
angekündigten Feld und Forſtſchutzgeſes.

Deukſchland.

Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich
am Donnerstag zur Jagd zum Botſchafter Grafen
Stolberg nach Wernigerode begeben. Die Abreiſe
von Berlin erfolgt. Nachmittags 2 Uhr per
Extrazug auf der Potsdamer Bahn und kehrt Se.
Maj. am Sonnabend Nachmittag nach Berlin zu
rück. Ankunft hierſelbſt Abends 6 Uhr. Empfang
und Begleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt.

Am Dienſtag waren zwanzig Jahre
verfloſſen, ſeit König Wilhelm das Landes
regiment übernommen hat. Vom 23. October
1857 datirt der Allerhöchſte Erlaß, durch welchen

Die Stellvertretung wurde durch dreimalige Er
neuerung auf ein ganzes Jahr ausgedehnt und
erſt am 26. October 1858 leiſtete der Prinz als
Regent den Eid auf die Verfaſſung, erſt am 2.
Januar 1861 fiel ihm durch den Tod ſeines
Bruders der königliche Titel zu.

Der Prinz Wilhelm von Preußen iſt am
Montag Vormittag, begleitet vom Major von
Liebenau, von hier nach Bonn abgereiſt.

Die Herzogin von Edinburg, Großfürſtin
Maria Atexandrowna von Rußland,
traf auf der Reiſe nach Malta mit ihren Kindern
und kleinem Gefolge am Sonntag Nachmittag 6
Uhr aus Petersburg hier ein, ſtieg im ruſſiſchen
Geſandtſchaftshotel ab und ſetzte am Montag
Mittag ihre Reiſe über Marſeille fort.

Das Staatsminiſterium hat am
Dienſtag eine Sitzung abgehalten, in welcher es
ſich um die endgültige Feſtſtellung des Geſetzent
wurfs über die Communalbeſteuerung ge
handelt haben ſoll.

Das Herrenhaus nahm am Montag
die Wahl des Präſidiums und der Schriftführer
in Anweſenheit von 63 Mitgliedern vor, es be
theiligten ſich alfo an der Abſtimmung grade drei
Mitglieder über die in der Geſchäftsordnung vor
geſehene beſchlußfähige Zahl. Seit den zwei letzten
Pairsſchubs, die das Herrenhaus erheblich ver
ſtärkten, iſt das Intereſſe ſeiner übergroßen Mehr
heit ein von Jahr zu Jahr geringeres geworden.
Augenblicklich ſteht die Frage der Reform des
Herrenhauſes nicht in Rede, aber ſie kann jeden
Augenblick guf die Tagesordnung gebracht werden,
und wie man ſtieht, iſt dieſe Forderung eine wohl
berechtigte.

Das Abgeordnetenhaus hat am Mon
tag, nachdem die Auslooſung der Abtheilungen
bereits am Sonntag ſtattgefunden hatte, ſeine
Präſidentenwahl in der einfachſten und
kürzeſten Weiſe vollzogen. Ohne Stimmzettel
abgabe wurden auf Antrag des Führers der
Oppoſttion, des Abg. Windthorſt Meppen, die
drei Präſidenten der früheren Seſſton wiederge
wählt. Darauf ward die Sitzung geſchloſſen, die
im Ganzen nur einige Minuten dauerte.

Die Miniſter-Urlaubsfrage ſpielte
am Dienſtag gleich bei Eröffnung der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes ihre Rolle, noch ehe der Finanz
miniſter Camphauſen dazu kam, ſeine finanzielle
Auseinanderſetzung zu machen. Als der Präſident
v. Bennigſen dem Hauſe das Schreibeu vor
geleſen hatte, in welchem der Vicepräſident des
Cabinets den von Sr. Majeſtät dem Miniſter des
Jnnern, Grafen zu Eulenburg, ertheilten ſechs
monatlichen Urlaub zur Kenntniß des Hauſes
bringt, ergriffen Vertreter aller Fractionen der
Kammer mit Ausnahme der Conſervativen
das Wort, um in ziemlich gereiztem Tone eine
weitere Beſprechung der Angelegenheit nächſter
Tage anzukündigen. Hierauf gab Herr Camp
hauſen, indem er den Etat und die Ueber
ſichten der letzten Jahre überreichte, die Aus
einanderſetzung der Finanzlage im trockenſten Ge
ſchäftstone, ohne jede politiſche Nebenbemerkung,
wobei er durch keinen Laut der Zuſtimmung oder
der Mißbilligung von irgend einer Seite des

König Friedrich Wilhelm IV. ſeinen Bruder, den Hauſes unterbrochen wurde. Er ſtizzirte das Re
Prinzen von Preußen, zum Stellvertreter ernannte. ſultat der Finanzverwaltung pro 1877, das, wie



bereits in der Thronrede bemerkt, ein ſehr günſtiges
war, beleuchtete die Finanzverwaltung des laufen-
den Jahres mit eingehenden Daten und erläuterte
die neue Etatsaufſtellung pro 1878 79, die er
mit der vorjährigen in den einzelnen Poſttionen
in Vergleich ſtellte. Die erſte Berathung des
Etats wird hierauf vom Präſidenten für ſpäteſtens
nächſten Montag auf die Tagesordnung, die nächſte
Plenarſttzung auf Freitag angeſetzt, um das
Schreiben über den Urlaub des Miniſters des
Jnnern einer Berathung zu unterziehen. Am
Schluß der Sitzung erhebt ſich der Abg.
Windthorſt zu einer ſalbungsvollen Klage über
die Vernachlaſſtgung der Sonntkagsruhe, da
der Landtag an dieſem Tage eröffnet worden ſei.
Dies galt dem Centrumsführer als ein „Symp-
tom der Auflöſung,“ über die „von hoher
Stelle geklagt werde. Der Abg. Virchow
erinnerte darauf unter dem Beifall des Hauſes
Hexrn Windthorſt, daß es dem parlamentariſchen
Brauche widerſpreche, auf Aeußerungen von hoher
Stelle zu provociren, und daß außerdem die Ein
berufung des Landtages bekanntlich
unter der Sanction Sr. Majeſtät erfolgt ſei.
Damit ſchloß die Sitzung.

Die Andeutungen, welche die Eröffnungs-
rede über den Stand der preußiſchen Finanzen
gemacht, hat Herr Camphauſen am Dienſtag des
Näheren ausgeführt. Jm Jahre 1876 haben die
Einnahmen den Voranſchlag um über 13 Millionen
überſchritten. Zugleich ſind die Ausgaben hinter
dem Voranſchlag um ca. Millionen zurück
geblieben. Es ergab ſich mithin Ende 1876 ein
disponibler Ueberſchuß von ca. 22 Millionen
bezw., nach Abzug einer nachträglichen Ausgabe,
von 22,179,779 Mark. Aus dem Extraordinarium
verblieb am 31. März 1877 in Folge noch nicht
gemachter Ausgaben ein Betrag von über 57
Millionen zur Verwendung. Dazu gerechnet das
Extraordinarium des Verwaltungsjahres 1877/78
ergiebt ſich eine Summe von rund 78 Millionen.
Dieſer Betrag ſoll durch den vorgelegten Nach
tragsetat noch um 1,300,000 Mark geſteigert
werden. Außerdem verlangt der Nachtragsetat zur
Beſtreitung des erhöhten Matrieularbeitrags die
Summe von 581,930. Mark. Jn den Etat
für 1878/79 ſind als außerordentliche Ein
nahmen 16 Millionen aus dem preußiſchen An
theile an der franzöſtſchen Kriegskoſtenentſchädigung
eingeſtellt worden. Bei der Domänenverwaltung
iſt ein Mehrüberſchußß von 300,000 Mark gegen
das Vorjahr in Ausſicht geſtellt worden. Ebenſo
werden kleine Mehrüberſchüſſe bei den directen und
indirecten Steuern, der Eiſenbahnverwaltung, bei der
Lotterie und der Münzverwaltung, ſowie bei der
Staatsdruckerei erwartet. Was die Ausgaben
betrifft, ſo fällt das Plus gegenüber dem Vorjahre
hauptſächlich auf den Matrieularbeitrag, auf die
Zinſen für Staatsſchulden und auf die Juſtizver
waltung in Etwas participiren auch das Miniſterium
des Jnnern und das Cultusminiſterium daran.
Für die geſammte Lerwaltung wird ſich nach dem
Voranſchlag ein Minderüberſchuß von 6
Millionen ergeben. Durch Heranziehung der 16
Millionen aus der Kriegscontribution wird es aber
möglich ſein, ſelbſt unter den obwaltenden Ver
hältniſſen das Extraordinarium auf 31 Millionen
feſtzuſetzen. Für Eiſenbahnbauten ſind ſeit
Beginn des Jahres 1877 bis zum 15. October
über 86 Millionen ausgegeben worden. Die Re
gierung iſt aber heute noch im Beſitz von über
300 Millionen Mark an Eiſenbahncrediten. Der
Miniſter ſtellte die energiſchſte Fortführung der
Bauten iu Ausſtcht.

Die Fortſchrittspartei wird eine Er
klärung erlaſſen, in welcher ſie auf das Beſtimmteſte

zu der Frage der Verlängerung der Legis
laturperio de Stellung nimmt. Sie glaubt,
die dreijährige Dauer entſpreche genau dem Be
dürfniß der Verwaltung wie des Landes, es
empfehle ſich alſo eine Verfaſſungsänderung nicht.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Land
und Ober-Landesgerichte weiſt den künf
tigen Ober Landesgerichten folgende Sitze an
Königsberg für Oſtpreußen Marienwerder für
Weſtpreußen Berlin für Brandenbürg Stettin
für Pommern; Poſen für die Provinz Poſen;
Naumburg für Sachſen Kiel für Schleswig

Holſtein Celle für Hannover Hainm für Weſt
falen; Caſſel und Frankfurt a. M. für Heſſen
Naſſau.

Noch iſt nicht bekannt, wie hoch die Summe
ſein wird, die der Finanzminiſter Camphauſen
als Anleihequote für öffentliche Bauten fordern
wird, aber man weiß bereits, daß der größere Theil
der Summe auf das Reſſort des Handelsminiſters
Dr. Achen bach entfällt. Und weiter weiß man,
daß das Abgeordnetenhaus nicht gewillt ſein wird,
die Anleihevorlage pure zu genehmigen. Möglichen
falls verknüpft ſich mit der ſchließlichen Bewilligung
ein Mißtrauensvotum, das man dem Handels
miniſter ertheilen wird. Er iſt trotz der Noth der
Zeit mit der Verausgabung früher bewilligter
Millionen ſo ſehr im Rückſtand geblieben, daß die
Frage berechtigt bleibt, ob er die ihm von Neuem
zufließenden Summen beſſer und raſcher verwenden
werde. Man dürfte ſich nachgrade überzeugt
haben, daß das Handelsminiſterium füglich einen
anderen Chef erhalten müſſe, wenn billigen An
forderungen genügt werden ſolle.

Bei den in Baden ſtattgehabten Abge
ordneten wahlen wurden 23 Nationalliberale
und 3 Ultramontane gewählt, die Stadt Mann
heim wählte einen nationaldemokratiſchen Com
promißcandidaten. Aus drei Wahlbezirken iſt das
Ergebniß noch nicht bekannt, die Ultramontanen
haben bis jetzt einen Sitz in der Kammer ver
loren.

Rußland. Der „Pol. Corr.“ wird aus
Bukareſt vom 23. d. gemeldet Geſtern ſoll es
am Lom zum Kampfe gekommen ſein die Kano
nade war in Giurgewo deutlich vernehmbar. Jahl
reiche Recognoscirungsgefechte in den letzten Tagen
(aſſen die Nachricht ſehr begründet erſcheinen.

Officiell werden aus Gornji Studen die
Einzelheiten des Kampfes um die Redoute bei
Plewna am 19. d. gemeldet Nachmittags 12
Uhr verließen vier rumäniſche Bataillone die vierte
Parallele, um die Redoute anzugreifen durch
ſtarkes Gewehrfeuer aufgehalten, mußten dieſelben
ſtch jedoch wieder zurückziehen. Abends 6 Uhr
erneuerte der Chef der vierten rumäniſchen Diviſton
den Angriff gegen die Redoute. Drei voranſtürmende
Bataillone ſprangen in den Graben und verweilten
daſelbſt eine Stunde, ſich vergeblich bemühend, die
Redoute zu erkämpfen. Dieſer längere Aufenthalt
der Truppen gab Veranlaſſung zu der voreiligen
Nachricht, die Redoute ſei genommen. Endlich
mußten die Rumänen ſich zurückziehen mit einem
Verluſt von zwei Officieren und 200 Soldaten
todt und 20 Officiere, 707 Soldaten verwundet.
Unter den Verwundeten befindet ſich der Comman-
deur des ſtebenten Linienregiments. Die Verluſte
des Feindes dürften auch bedeutend ſein, da die
zur Redoute herbeikommenden türkiſchen Reſerven

von den rumäniſchen Batterien in Flanke und
Rücken ſtark beſchoſſen wurden. Wie die „Preſſe“
aus Siſtowa unterm 22. d. M. meldet, iſt der
Donaubrückenſchlag bei Petroſcheni über die Jnſel
Boatin beendet und die Eiſenbahn BalatzBender
wird am 22. d. M. eröffnet werden.

Die „Preſſe“ meldet aus Siſtowa, 22.
October Das Corps in der Dobrudſcha und
der linke Flügel der Armee am Lom ſetzten ſich
in Bewegung. Großfürſt Wladimir übernahm
das Commando des zwölften Corps.

An der unteren Donau haben die Koſaken
am 17. d. auf dem Wege zwiſchen Tſchernawoda
und Siliſtria, bei Seilyk, einen aus 100 Wagen
beſtehenden und durch eine 150 Mann ſtarke Escorte
beſchützten Provianttransport erbeutet. Von der
Escorte wurden 26 Mann niedergemacht und 32
Mann gefangen die übrigen zerſtreuten ſich.

Tekegramm des „Golos“ aus Kurukdarg,
vom 21. October Unſere Truppen fahren täglich
ſort, Peſte der zerſprengten Armee
Mukhtar Paſchas einzufangen. Das ruſſiſche
Hauptquartier befindet ſich in Groß Tikma. Unſere
Verluſte am 17. d. M. betrügen 7 Officiere und
223 Mann todt, 41 Officiere und 1079 Mann
verwundet, 8 Officiere und 64 Mann contuſtonirt.

Die Verwickelungen zwiſchen Rußland
und China nehmen einen ſehr ſcharfen Charakter

Behörden verboten worden, von Man
Urumtſchi zu reiſen. Die Truppen der an Ch
anſtoßenden Gouvernements werden an die Glen
geſandt.

Rumänien. Das Journal Romanul bin
über den Kampf vor Plewnä einen nähere
vom 20. d. datirten Bericht. Danach griffen d
Rumänen am Freitag die Tranchéen der Redou ddegi
Bukowa an und erſtürmten dieſelben im e
Anlauf. Am Abend wurde die Redoute ſelbſt von un
den Rumänen angegriffen und die erſte Reihe
Bruſtwehren genommen. Bei dem Kampfe um
zweite Reihe der Bruſtwehren wurden die Rum
durch überlegene türkiſche Druppenmaſſen zum Riß
zug genöthigt, den ſie in guter Ordnung be
ſtelligten.

Montenegro. Die Fürſtin von Monkenegt
iſt mit ihren Kindern und Gefolge am Mon
nach Neapel abgereiſt. Die Einſchiffung erfolgt
in Cattaro, wo der Fürſtin eine kaiſerliche Mi
zur Verfügung geſtellt war.

Türkei. Das amtliche Blatt ſtellt
früheren auch hier vorliegenden Berichten betr
der 30 Batafillone, die ſich bei Aladja
ergeben hätten, jetzt die Verſton gegenüber
dieſe „nur 300 Mann ſtarken Bataillone“ ſich
ergeben hätten, ſondern, da ſte nicht mit geſam
Kräften hätten durchbrechen können, ſich fetzt
ſtreut in den umliegenden Ortſchaften befänd
Es ſei zu hoſfen, daß dieſe zerſtreuten Kräfte
S wieder Mukhtar Paſcha würden anſchließen könne
welcher bald in der Lage ſein würde, Revanch
nehmen, nachdem ihm von Konſtantinopel Batin
Erzerum und anderen Orten große Verſtärkun
zugegangen ſein würden. Das Corps Jan
Haäkki Paſchas, welches bei Jgdir war, v
(eß das ruſſiſche Gebiet, um ſich mit Mukhig
Paſcha zu vereinigen.

Die Armee Suleimans hat ſich
Freitag in die Nähe von Rasgrad zurüt
Jogen, um dort günſtigere Poſttionen für die
pflegung während des Winters zu beziehen.

Serbien. Die Pforte verlangt, daß der auß
ordentliche rumäniſche Geſandte am ſerbiſchen H

Cantargiu, ausgewieſen werde, da eine Verktein
auswärtiger Mächte in Serbien nur durch di
matiſche Agenten und mit Genehmigung der Pfoit
nach dem Suzeränetätsvertrage zuläſſtg iſt.

Ausland
Jm Abgeordnetenhauſe legte

ſen eiſan

ſahlie

Oeſterreich.
Dienſtag der Finanzminiſter das Budget
1878 vor. Die Aus gaben ſind auf 121317
Fl. veranſchlagt, gegen 1877 mehr um
Millionen wegen höherer Schuldentilgung
Einnahmen auf 404,114,600 Fl., gegen
mehr um 248 Millionen, hierunter 167
Millionen, welche aus dem beabſichtigten V
von Staatsſchuldverſchreibungen zum Zwech
Schuldentilgung mehr als 1877 werden
werden. Abgeſehen von der Schuldentilgung
bei dem Erforderniß und der Bedeckung ſtellt
erſteres für 1878 um 7 Mill. geringer und 9
die Einnahmen um 8 Millionen höher als 181
Das Deficit beziffert ſich auf 20 Millls
Fl. gegen 3 Millionen Fl. des Jahres
das Budget fur 1878 bilaneirt ſomit um
Mill. günſtiger. Dieſe Beſſerung iſt das Rſll
ernſthafter Anſtrengungen zur Herabminderin
Ausgaben und zur Erhöhung der Ein nahe
Zur Erreichung von Erſparungen wurde eine i
Erſparnißcommiſſton eingeſetzt, welche auch kün
ihre Wirkſamkeit üben wird. Durch die ins v
geſetzte Steuerreform werde hoffentlich ſchon

das Gleichgewicht hergeſtellt ſein. N n
wurf des Finanzgeſetzes für 1878 ſoll das i
von 20), Mill. durch Begebung von Gold
gedeckt werden.

Frankreich. Das miniſterielle e
„Francais“ beſpricht die gegenwärtige Lage
reichs und hebt dabei hervor, daß der Mal
Mac Mahon auf dem Boden der Verfeſ
beharren und fortfahren werde, den Radlealisf

zu bekämpfen
Spanien. Die amtliche „Gazeta

richt eine königliche Verfügung an
Vorfalls in Jznatoraf, wo ein Maire b

an. Den ruſſiſchen Kaufleuten iſt von chineſiſchen waltſamen Taufe eines proteſtantiſchen K



n Fn M liſchen Kirche mitgewirkt hat. Die VerV er kathode ma ſugin adelt das Verfahren des Maires und ver
nun ſſgett, die Regierung werde jeder Verletzung des

Glaubens vorbeugen.
rn 4nen (Fortſesung auf der Beilage.)

d nM i i ehe e e wert übp v ern um ge bLränchéen d der dieſen Theil Aberngeee Verantwortung e

ten du givilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
e die Rdol Vom 15. bis 21. October 1877.
und die h Eheſchließungen der Hutmacher Riesner und
el dem g C. F. Martin, der Schneider Hoffmann und M. R

en wi h gindmann. D Geboren ein Sohn dem Fabrikant
en wurden h Huittenbaum; dem Tiſchler Barthel; dem Ober Fahnen
henen ſanſt und Sergeanten im Thür. Suſ.-Reg. Kr 12gutet daun un dem Hob. Schwarze; ein außerehel. S. eine

Kochter: dem Maurermſtr. Zimmermann dem Torf
Fürſt fabrikanten Bohle, Geſtorben: des Hob. Kieſel S.,

in von M Krämpfe; der Bürg. u. Maurer Köder 76
d Gefolſeg ſchwäche; der Landes-Direct.Secret.Aſſiſt cOolge n Altersſchwäche; Secret.Aſſiſt. Donnerstag d. 1. Novbr. cr., Vormitt. 10 Ahrde Enſhf Folge 33 J. 5 M. Bruſtfellentzündung. der Schneider ſollen im Senereiet des e Goſeck e

in ehe in ſtr. Colditz, 67 J. 5 M., Nervenſieber; des Hodb.
e whilh artin S, 1 J. 8 M. Zahnkrämpfe; die verw. Major

bon Gotſch, 27 J. 3 M., Herzlähmung.
iche Blaftgenden V Die Sitzung des Vereins der Gemeinde St. Maximi
Juden Biham Dienſtag Abend war ſehr zahlreich beſucht wie am
e ſich be M Abend der Stiſtung waren 50--60 Männer zugegen, die

Wiſlon hl Debatte war eine außerordentlich lebhafte und anregende
rken Valglone Unter anderen nebenſächlichen Dingen wurde mitgetheilt,

daß in dieſem Jahre bisher von 57 Paaren nur 5 den
a ſten n Scgen der Kirche verſchmäht hätten, (1376 von 56 Paaren
en können 10). Vielleicht ſeien auch dieſe 5 noch zu überzeugen
en Oriſchatn und zu gewinnen. Bei der Hauptfrage des Abends. wie
eſe Iaſteutn i berſchaffen wir unſerer Stadt am beſten und ſchnellſten

vürden anſhhſn von einem unſerer Aerzte an einer ganzen Reihe von

weidene und faulbänmene Reifſtäbe öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

e geordnete Armenkrankenpfl ege wurde zunächſt Hoſpital Garten zu verpachten.

zügen von einem Skoff, Joppen,

Die reiſe ſind 10 unter den

Reifſtäbe- Auction.

Wein Fager von Herßſt und Winter-Zleberziehern,
und Tuchröcken, Weinkleidern und Weſten, ganzen An-

Hchlafröcken u. ſ. w., von den
neueſten Stoffen gefertigt, bringe hiermit in empfehlende Erinnerung

Koſtenpreis geſtellt
Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billigſt ausgeführt.

i

Mittwoch den 24. d. M. trifft ein
großer Transport der beſteuSaugfohlen bei
mir ein und ſtehen dieſelben bis Sonn
abend den 27. d. M. bei mir zum Verkauf,

S I. Viehhändler,
Merſeburg, Neumarkt 59.

circa 900 Schock

Goſeck, am 20. October 1872 (H. 5905 b.
Die gräfl. von Zech ſche Rent- Einnahme

Ein paar Länferſchweine ſtehen
zu verkaufen

große Sixtiſtraße Nr. 5.

Für Gärtner!
Ich beabſichtige meinen Garten den ſogenannten

Guſtav Topp.

Hekannkmachung.
Die in der Stadt verbreiteten Gerüchte

über mich und das von mir laut Vertrag
mit der Thüringiſchen Eiſenbahn betrie
bene EiſenbahnRollfuhrwerk veranlaſſen

S mich hiermit zu erklären, daß ich mein
Geſchäft ganz wie in bisheriger Weiſe fortführen werde
und bitte ich ein geehrtes Publikum, ſich durch unwahre
Miktheilungen von anderer Seite nicht beirren zu laſſen.

Merſeburg. den 22. October 1877.
Chr. Müller,

Spediteur und Rollfuhrwerksbeſitzer.

e 2

ſein würde Ka i endig ei J g et d 5
ſän würh ſadallen nachgewieſen, wie nothwendig eine ſolche ſei es En Logis iſt zu vermiethen und Neujahr oder ſpäter Heschäſt An eige.

n Konſtantng, war ein trübes Bild, das von dem Leichtſinn oder der
ten Roſe M Unfähigkeit der Leute am Krankenbett entworfen wurde.

Mag ſ n vielen Fällen könne der Arzt nicht energiſch vorgehen,
s Co weil keine züverläſſige Pflege vorhanden. Jn dem Kranken-
hes be Jod hauſe könne nicht jeder Kranke aufgenommen werden,

um ſich auch ſei es oft von bedenklichen Folgen oder halte die
Heilung auf, wollte man einen Kranken aus ſeiner Fa

milie auf ein einſames Krankenlager reißen. Der Vor
uleimans trag war ſo ſachlich und überzeugend, daß der ganze
on Rasgtad Verein rückhaltslos das dringende Bedürfniß anerkannte.
e Poſten ſe, Nun ergriff der Vorſteher des Diaeoniſſenhauſes in
dines hen all Herr Paſtor Jordan, das Wort und ſtellte nach
dinters u h einer Schilderung deſſen, was zu einer Diaconiſſe gehöre,
re vetlang M und der überall lobend anerkannten Erfolge derſelben
ſandte am in verſchiedenen Städten unſerer Provinz die Frage auf,
werde h was für uns hier in Merſeburg bei der augenblicklichen
S Sachlage am beſten ſei, ob eine ausgebildete Diaconiſſe
Serbien nur in oder eine Krankenpflegerin, welche, von hier ſich freiwillig
t Geyehigan M anbietend, in 4 Monaten im Diaconiſſenhauſe ausgebildet
ertrage zuli werden könne. Da eine Diaconiſſe uns frühſtens im

h Jahre 1879 verſchafft wird und auch dann noch die Sache
land nicht ſicher iſt, ſo war der Verein der Anſicht daß man
u. am beſten thue, ſofort mit der Werbung und Ausbildung
Abgeordneten aweier Krankenpflegerinnen vorzugehen und in Gemein
niſter das M haft mit den Armen Vereinen unſerer Stadt beſonders

n mit dem vaterländiſchen Frauen Verein welcher längſt
ben ſind al dieſe Angelegenheit eifrig betrieben hat, einen bezüglichen

dte

m 1877 i Aufruf zu erlaſſen. Nachdem die Verſammlung dem Herrn
tet Shhuld Paſtor Jordan ihren aufrichtigen Dank ausgeſprochen,
111600 ſchloß der Vorſitzende Herr Seidel die Verſammlung

e meldeten ſich 5 neue Mitglieder. (Jm Ganzen ſind
Alionen, hier es jeht 96.)

dem beabſchiit eeibungen u Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne
n g. daß ſämmtliche pro Oetober Anr November zur
als iſgen Stadt-Hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch

der Schulden das Schulgeld bis zum 10. November er. gezahlt wer

e eMill gehe er koſtenpflichtigen executiviſchen Betreibung derſelben
Mill. gen begonnen werden.

Mllonen Merſeburg, den 19. October 1877.
ſich auf 2 Der Magiſtrat.

onen l. d Sonnabend den 3. November er. Borm. 10 Ahr,
blancitt ſt ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere wegen
Beſſerung ſt in n Steuern e. abgepfändete Wirthſchaftsgegen

Beſerun kände c. meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigerten zu d werden. e eng Sagen
Frhöhun d Merſeburg, den 22. October 1877.

ſpatungen n Der Magiſtrat
b welche Bekanntmachung.un Sonnabend den 27. Grkbr. cr., Yormitt. 10 Ahr,
wird. ich ſollen verſchiedene alte Wirthſchaftsgegenſtände, darunter

Jähr liche 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

S u beziehen Leunger Skräße Nr. 4.
e Wohnungsvermiethung.

Das iſolirte Haus, Weißenfelſer Straße Nr. 2 in
Bürgergarten), iſt zu vermiethen und den I. April 1878
zu beziehen.
Ew möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen

Ziergehölze, Obſtwildlinge, Zwerg und Beerenobſt
offeriren billigſt

Nittergutsbaumſchulen Zöſchen.
o Partie ſelbſtgefertigter Strickjacken veſter

S Huglität, etwas fleckig geworden, verkaufe zu
herabgeſetzten Preiſen.

Merſeburg, im October 1877.
A. Henckel Selgrube.

Vorzuglich ſchöne Birnenſtämme, 9 hoch und

ſehr ſtark, offerirt
Il

e Pur Schuhmacher
Artikel aller Art empfiehlt billigſt

Willy Gärtner Brähl t
Illastrivte

Frauen -Zeituug,
Kusgabe der „lodenwelt mit

Vnterhaltungseblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 245,000.

Prscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich e 2,50.

gegen 2000 Abbildungen enthaltend

für Meiss Stickerei, Soutache etc.
12 grösse colorirte Modenkupfer.
24 reich illustrirte Vnterhaltüngs- Nummern

r Ja d eine Nähmaſchine auſ hieſigem Rathhausboden meiſt
ſtellt in. n ietend gegen baare Bezahlung verkauft werden.
far 199 Merſeburg, den 24. October 1877.

wen Der Magiſtrat.Begebung Bekanntmachung. Wie in den Vorjahren, ſo wird Vierteljährlich e 425.Grosse Ausgabe

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mich als Gold
arbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26 nieder
gelaſſen habe.

Jndem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam
mache, erlaube mir zugleich mein Lager von Gold
Silber und Alfenidwaaren bei vorkommenden Fällen
beſtens zu empfehlen und ſtelle bei ſolider Arbeit die
billigſten Preiſe. Achtungsvoll

H. Strasshburger.
Lesezirkel.

Abonnement pro Quartal I,50 Mk.
auf folgende Zeitſchriften

Aleber Land und Meer, Bickorig.
Aus allen Welktheilen,

erne Jlluſtrirte Welt,
Daheim, Berl. Wespen,

liegende Blätker,
Näheres bei

Kladderadakſch.

S. eNußbaumallee Nr. 7, 2 Treppen.

Jahrmarkts Anzeige.Jahrmarkts Anzeige.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt halte ich auf meinem

alten Stande vor dem Comtoir des Vorſchuß Ver
eins früher Nulandt'ſchen Hauſe mit Borzetlan-,
Steingut- und Zwiebelmusterwaare.

Da dieſer der letzte Markt iſt, den ich abhalte, ſo
empfehle ich genannte Waaren von bekannter Güte
hiermit beſtens und bitte bei Bedarf un geneigten Zu

r W. Linde aus Benneckenſtein.
3GeneralVerſammlung

des Ortsvereins der Schneider, ſowie der örtlichen
Verwaltungsſtelle der ein geſchriebenen Hülfskaſſe
Sonntag den 28. October, Nachmittags 4 Uhr, im
Schützenhauſe

Zu dieſer Verſammlung ladet alle Schneider nd
verwandten Berufsgenoſſen, als: Kürſchner, Beutler,
Sattler, Schuhmacher, Weber u. ſ. w. zit zahlreiche
Beſuch ergebenſt ein

der Ausſchuß und die Yerwalküng

2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen- Gewerbeverein,
stande der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen Sonntag den 28. October, Nachm. nach der Kirche,

im Saale des Tivoli
Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und

Thüringen (Prof. Dr. Giebel) hält ſeine 39 Jahresver
ſammlung in Merſeburg ab. Die Mitglieder des Gewerbe
vereins, ſowie alle Freunde der Naturwiſſenſchaft werden

uch in dieſem Jahre in hieſiger StadtEphorie das Re J ahrleh, ausser Obigem: noch 21, im Ganzen zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen
ſelM in d ſormationsſeſt am 31. d. M. als ganzer Feiertag mi

e gegen Vor und Nachmittags Gottesdienſt gefeiert werden.
Da der hieſige Sunongndä-Jahrmartt am 29 d. M„vot, daß r ge SimonJudä-Jahrmarkt am 29. d. M.

ne e er l a edem arktverkehr gusfällt, der Markt bis zum I. Novem
n werde ber er. verlängert,

Merſeburg, den 17. October 1877.

historischen und Volks-Irachten.

Die Modenwelt,
24 Nummern mit Noden und Handarbeitejährlich

Mi die PolizeiVerwaltung.
un ift ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Näherevo en un in der Exped. d. Bl. e
d möblirte Parterrewohnung in der Nähe der Bahn

Zeitung), Kostet vierteljährlich e 1.25.

t so 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit

Sowie I2 Scohniftmuster-Beilagen (ie bei der Frauen-

Abonnements werden von der Stollberg'schen

Vortrag über Verfälſchung der Lebensmittel
Die Verſammlung iſt öffentlich und haben auch Damen

Zutritt.
Abends um i Uhr wird ein gemeinſames Eſſen

(Preis das Couvert 1 Mk. 50 Pf.) im Tivoli ſtattfinden.
p Der Vorſtand des Gewerbevereins

s Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange
nommen.

Sonnabend den 27. d. Schlachtefeſt.



Für den bevorſtehenden Winter empfehle

9 6 Cimit. Bräücgel-Nepp
vorzüglicher Qualität in den neueſten Muſtern.

Ferner ſind

in reichhaltigſter Auswahl am Lager.

S e fern Se h e werdezu ungewöhnlich billigen Preiſen abgegeben.
Nachſtehende Preisnotizen bitteSe aScherl 3Merſeburg, im October 1877. I.

iche à Steh. 15 I

Lintermäntel und Paletots

zu beachten:
von 2 Mk. 50 Pf. per Meter.

wilder

Adler
e Mun,
be daſteSoehön fen.

D. SchönesMerſehurg, Pankgeſchäft,
empfiehlt ſich zum:

An und Verkaufe von Staats und Werth
papieren,

zur Discontirung von Wechſeln,
Beleihung von Sicherheiten,
Beſorgung von Couponbogen c.

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Be
dienung.

Pelzwaaren-, Hut uncl Mützen- Magazin

e. un Entenplan Nr. 8,
empfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jldis, Skuncs, Dachs, Affen, Gries Kreuz Roth
und Kittfuchs, Luchs Natur und gefärbt; auch etwas ganz Neues in Federgarnituren, Herren- und Damen
pelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Pelzfutter und alle Arten Felle, Pelz-, Leder-, Glacé, Buckskin- und Woll
Handſchuhe, alles größte Auswahl, villigſte Preiſe.

Alle Beſtellungen, Reparaturen und Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
D. O.

e Zur Saiſon empfehle meine großartige Auswahl von
Damen Garderoben als: Paletots mit und ohne Taille, do. mit

Kragen, Kaiſer-Valetots, Rad- und andere Mäntel, Jacken,
wie auch für Mädchen in allen nur neueſten Stoffen und Facons
bei nur möglichſt billigſten Preiſen, worauf zu

S e euÜ.Ter

Seidene Hüte, Cylinder-, Filz und die beliebten Wiener LodenHüte, Kaiſer-Mützen, Baſhlik- und
slle Neuheiten anderer Mützen für Herren, Knaben und Kinder in größter Auswahl und billigſten Preiſen

Eine Partie zurückgeſetzte Winter-Mützen von 0,50 Mk. an verkauft

e. Se C.Weintrauben
Pfund 20 Pf.

Alle Sorten Sene e fertigt billigſt
F. W. Schneider, Roßmarkt 8.

Alle Sorten en enstiegfeln,
vollſtändig waſſerdicht, fertigt gut und billigſt

Nun Meiſter X. wie viel Karnickel haſt Du ſchon gefang

Unterricht in weiblichen Handarbeiten
ertheilt kleineren Mädchen n t

Bertha Wagner
Riſchmühle. n wen

Zur Anfertigung von Geburtstags- und Welt a n e
nachtsgeschenken, ſowie Weissstickereien h net

ſich henen oTanz-Unterricht. u

Einem hochgeehrten Publikum in und um Merſebſ
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Anfang Nobem

ſt hwieſ

n ſtt len
t a der

mein Tanz Unterricht für Erwachſene ſowohl wie un

Kinder beginnt. d Wbnthum,Das UnterrichtsLokal iſt im Caſino bei Herrn Ehah Shalsq
Das Beſtreben wird ſein, meinen Schülern eine gewand ſt wuel
kräftige und anmuthige Haltung des Körpers anzueigeh d
damit ſte ſich in jeder Geſellſchaft bewegen können n all

Gefl. Anmeldungen werden im Caſino von Her h e de

Elz e angenommen. in getA. Wipplinger, Tanzlehrer in Halle Halt

Bestaurant um Augen M
ihn he

Heute Donnerstag von Abends 7 Uhr halte ich meine
Binzugsschmaus und lade meine werthen Gäſte i h en
Gönner, welche mit dem Cireular übergangen ſein ſollte i hüm de
hiermit beſtens ein. Hochachtungsvoll henen

J. K. RNindel.u un
Ein junges fleißiges Mädchen für Hausarbeit ſucht ſtatt

Loniſe Grillo, Burgſtraße 12
hen kin

AnBe der am Dienſtag den 23. d. M. auf der Fune h u
burg ſtattgehabten Theatervorſtellung iſt ein Somme hre

überzieher verwechſelt worden. Bitte denſelben bei
Vereinsboten A. Forke, Breiteſtraße Nr. 2,
ſolchen, mit Nr. 88 bezeichnet, umzutauſchen.

Nimm Dich in Acht; denn bald wirſt Du gehangen. b

R

ofen
t be
n ind
n
9 d

bis 174 Mk. bez.

Börſenverſammlung in Halle.
vom 23. October 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Court
Weizen 1000 Kilo, geringer 186 204 Mk. bez, be

rer 207-216 Mk. bez., feiner 219 225 Mk.
feinſter bis 231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 162 168 Mk. bez., fein trocken

n CGerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 179-189 n
bez, beſſere 192 197 M. bez, feine und Cheralt h

200 207 Mk. bez. d derGerſtenmalz 50 Kilo 14,75- 15,25 Mk. bez. nan i
Hafer 1000 Kilo, alter “is 180 Mk. bez. neuer t

159 Mk. bez. ne4Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen, n n
Mk. bez., Locherbſen 186 Mk. bez. Victorigerſen
alte 246 252 Mt. be neue 225-230Bohnen 50 Kilo 10- 11 Mk. bez, Linſen 50 Kilo

14 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, 42—43 Mk. bez. flau
Rüböl 50 Kilo 37,50 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,50—8 Mk. bez.Klette Roggen 650 6 76 Mk. be Weizenſche

5,25-6,50 Mk bez. WeizenGrieskleie 6 Mk. be

Schnei bei Heu 50 Kilo 325 375 Mt. bez. IJ. W. Schneider, Roßmarkt 8. C. Meusehlkel. Stroh 50 Kilo 250 Dek ber s e

Hierzu eine Beilage. n ifth dihr



Beilage zu Nr. 128 des Merſeburger Correſpondenten vom 25. Octbr. 1877.

i Ausſicht auf eine neue Vapſtwahl.
Die Berichte, die über das körperliche Befinden

s Papſtes in die Oeffentlichkeit dringen, laſſen
cht mehr zweifeln, daß dieſes lange Leben nicht
nehr fern von der Auflöſung iſt und daß wir
den Tag die Kunde von dem Hinſcheiden des
Hauptes der katholiſchen Chriſtenheit erwarten
fen. Die Frage der künftigen Papſtwahl be
(chaftigt denn auch ſchon geraume Zeit die allge
eine Aufmerkſamkeit. Bei dem Krieg oder doch
r Spannung, wie ſte faſt allenthalben zwiſchen
er römiſchen Kirche und der weltlichen Gewalte Wreſcht, iſt die Hoffnung begreiflich, nach dem

de des alten ſtarrſtnnigen Prieſterfürſten in
ßom könnten mildernde Grundſätze in der Curie
infehten und der Welt der langerſehnte Friede
Urückgegeben werden. Wir geſtehen offen, daß
hit dieſe Hoffnungen nur in ſehr geringem Maße
heilen. Man darf nicht vergeſſen, daß Papſt
ins R. von Hauſe aus kein Fanatiker war,
ondern ein milder, wohlwollender und, ſoweit es
dem vaticaniſchen Dunſtkreis möglich iſt, ſogar

e reiſinniger Mann. Wenn er trotzdem am Abend
ſeines Lebens daſteht als die Verkörperung einer

T eſſlichen Ueberhebung, wie ſie ſeit Jahrhunderten
Nlichen Hahhncht hageweſen, wenn er trotzdem als Haupt der

atholiſchen Kirche für dieſelbe Anſprüche erhoben
Bertha Hpat, die kein ſeiner Würde ſich bewußter Staat

Miän tragen kann, wenn er trotzdem ſeiner hierarchiſchen
Geburtstag AMNilig auf dem ganzen Erdball das Signal zur
Neisssliekereidenſchaftlichſten revolutionären Agitation gegen

Wie beſtehenten politiſchen Zuſtände, gegen den
Beiſt und die Bildung der Zeit gegeben hat: ſoſterrichun damit bewieſen, daß er mehr das Werkzeug

iner ihn ſelbſt lenkenden uud beherrſchenden Macht
im nd nepeſen, als der eigentliche Urheber jener ver

ß AnfonAh hangnßvollen Bewegung in der katholiſchen Kirche.

Das Jeſuitenthum, welches die Kirche in den Kampf
ſt in Cafe egen die Staatsgewalten und gegen die Geiſtes
t n dung der neuen Zeit hineintrieb, wird einen
ſchaft herein unftigen Papſt aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenſo
erden im d eherrſchen wie den jetzigen. Wenigſtens in der

ſgenwärtigen Zeit iſt der Ultramontanismus noch
inger, Tanſeſe ſicht gedemüthigt, er ergeht ſich noch in zuverſicht

ichen Hoffnungen und erwartet in allem Ernſt,

III

er Mi

e ſtolzen Anſprüche aus vergangenen Zeiten
vürden in dem hellen Lichte des neunzehnten Jahr

Abend n underts noch einmal Leben gewinnen.

n Minne Es iſt kaum denkbar, daß die jeſuitiſchen Leiter
Hoheit ultramontanen Agitation, die im Vatican ihr

J 4 i Weſen treiben und den altersſchwachen Papſt nach
n hren Abſichten lenken, nicht dafür ſorgen ſollten,
idhen für hen ich in dem künftigen Oberhirten ein gefügiges
iſe Grile An Werkzeug ihrer Plane zu erlangen. Von dem
n 23 Na Knfluß der weltlichen Regierungen auf die Wahl
terten hat warte man erſt vollends nichts. Selbſt wenn
iſtae an alle einig wären, einen gemeinſamen Druck im
et unzutauſten Anne der Erhebung eines Papſtes von maßvoller
ment dine friedliebender Geſinnung auszuüben, wäre die
a wut d itkung ſehr zweifelhaft, um wie viel mehr, da

n Theil der Regierungen, wie die franzoöſtſche,
1877 elbſt ültramontan iſt, andere unter den Ueber

t ltiffen der Kurie wenig zu leiden hatten und daher
n We hgüleig ſind. So wünſchenswerth es wäre,

ſeiner 20- wenn ein künftiger Papſt die ſtarren hierarchiſchen
a gt 5 ganſprüche und Prinzipien, wie ſie ſeit dem vati-
16s Ah h aniſchen Concil wieder in Geltung gekommen,
perfe, getx ufgäbe und ſeinen Frieden mit dem fortgeſchrittenen
h ne m eitgeſſt und der Bildung unſeres Jahrhunderts

mlung in Hull

bez 4a u man wird lediglich von einem Wechſel der
u du en an der Spitze der katholiſchen Kirche eine
bis Ache Wandlung nicht erwarten dürfen. Der

h Medensſchluß wird ſchwerlich durch ein plötzliches

n teingeltes Ereigniß erzielt werden, ſondern er
e Annhitd als Folge eines vielleicht noch lange dauernden
Bl be Ktſcheidungskampfes zwiſchen zwei großen Prin
z M be fe Wien eintreten. Auf der einen Seite ſteht der

veltliche moderne Staat, der die Bildung und Auf-
bor l e ung auf ſeiner Seite hat, und den Anſpruch

Das ſich die Grenzen ſeines Machtbereichs nicht
r e ſurch eine fremde oder gar feindliche Macht beengen
u u laſſen, auf der andern Seite ſteht eine Kirche,

die unter der Herrſchaft des Ultramontanismus
on dem religiösgeiſtigen Gebiet auf das welklich

politiſche ihre Uebergriffe ausdehnt und in dem
Fanatismus aufgewiegelter Volksmaſſen ihre Stütze
hat. Dieſe beiden Gewalten werden mit einander
ringen, bis der Kampf entſchieden iſt und jede ſich
auf das ihr gehörige Gebiet zurückgezogen hat.
Das wird aber erſt geſchehen, wenn die heutigen
Leiter der ultramontanen Bewegung zu der Ein
ſicht gekommen ſind, daß ſie gegen die Autorität
der Staatsgewalten und gegen die Geiſtesbildung
der Neuzeit einen erfolgloſen Krieg führen und daß
ſte ihrer eigenen Kirche in dieſem hoffnungsloſen
Kampfe die tiefſten Wunden ſchlagen.

Deutſchland
Die Finanz verhältniſſe unſerer

Einzelſtaggten bieten augenblicklich ein Bild,
welches ſehr verſchieden von der Periode iſt, wo
das Reich viele Millionen aus der Kriegscon
tribution vertheilen konnte. Jn Bayern tritt
die Regierung an den Landtag mit der Forderung
von Steuererhöhungen heran, in Sachſen ſoll das
Miniſterium damit umgehen, für die neueingeführte
Einkommenſteuer nahezu eine Verdoppelung zu be
antragen hier rächt ſich die Ueberſtürzung, mit
welcher die ſächſtſche Regierung alle Privatbahnen
im Königreich ohne Rückſicht auf ihre Leiſtungs
fähigkeit angekauft hat. Der Ertrag dieſes ſo
arrondirten Staatsbahnnetzes iſt im Jahre 1876
um vier Millionen Mark hinter den Voranſchlägen
zurückgeblieben. Wenn die ſächſiſche partienlariſtiſche
Preſſe für die ungünſtigen Finanzverhältniſſe das
Reich verantwortlich macht, ſo iſt dagegen auf die
einzige Thatſache hinzuweiſen, daß die Matricular
beiträge, welche das Reich von den Einzelſtagten
verlangt hat, ſeit 1872 bedeutend geringer geblieben
ſind, als ſie zur Zeit des norddeutſchen Bundes
und in den erſten Jahren nach der Gründung des
Reichs, nämlich in der Periode von 1867 bis
1872 waren. Auch die Erhöhung des Reichs
militäretats, welche mit dem Militärgeſetz von 1875
in Folge der durchſchnittlich feſtgehaltenen Dienſt
zeit von 2 Jahren 7 Monaten eintrat, hat die
Matricularbeiträge nicht geſteigert, und ſelbſt in den
letzten Budgetverhandlungen des Reichstags iſt es
trotz der ſchwieriger werdenden Verhältniſſe ge
lungen, ohne neue Steuern, ſowie ohne irgend ins
Gewicht fallende Erhöhung der Matricularbeiträge
durchzukommen. Die Einzelſtaaten können alſo
die eingetretenen Schwierigkeiten keineswegs dem
Reich zur Laſt legen, im Gegentheil noch in dem
letzten Frühjahr hat das Reich eine ganz erhebliche
Summe aus der Kriegscontribution an ſie ver
theilt. Allerdings aber werden die Einzelſtaaten
ſich ſchwerlich auf die Dauer allein aus ihrer Ver
legenheit herausreißen können, ſondern das Reich
wird durch eine Steuerreform ihnen zu Hülfe
kommen müſſen.

Aus der Provinz.
Der Kreisgerichtsdirector Filter zu Eis

heben wird am 26. d. M. ſein 50jähriges Amts
jubiläum feiern.

Montag Morgen entſtand in dem Dorfe
Roda (Kreis Weißenfels) eine Feuersbrunſt,
die binnen kurzer Zeit zwei Bauerngehöfte ein
äſcherte.

Jur Dorfe Struth (im Kreiſe Mühlhauſen)
iſt vor einigen Tagen eine kranke Kuh geſchlachtet
worden. Dieſelbe iſt milzbrandkrank geweſen. Der
Fleiſcher, ein junger, kräftiger Menſch, welcher die
Kuh ſchlachtete, hatte eine kleine Wunde an der
Hand, es entſtand eine MilzbrandVergiftung, an
welcher er nach zwei Tagen ſtarb. Einige andere
Perſonen, welche beim Schlachten geholfen haben,
ſind bedenklich erkrankt.

Die Polizeiverwaltung der Stadt Könnern
veröffentlicht folgende Bekanntmachung „Dreh
orgeln dürfen vom 21. d. M. ab in den
Straßen hieſtger Stadt nur noch des Mittwochs
geſpielt werden. Uebertretungen dieſer Verordnung
werden mit 1 bis 5 M. event. eintägiger Haft
beſtraft. (Eine Beſchränkung dieſer zweifelhaften
Kunſtgenüſſe würde auch hier am Platze ſein. D. Red.

Seit vorigem Sonntag ſind in Jüterbogk
etwa dreißig Kränkheitsfälle vorgekommen, die ſich

hauptſächlich durch Anſchwellung der Backen und
Augenlider äußern, von denen man Anfangs
angenommen hat, daß ſie auf Jnfection mit
trichinöſem Fleiſche beruhen. Man vermuthet, daß
die erkrankten Perſonen vom Fleiſche eines an
Milzbrand erkrankten Rindviehs oder eines an der
Bräune erkrankten Schweines gegeſſen haben.

Am 16. d. M. Vormittags hat ſich der
Landwirth Chriſtian Ehrt zu Balgſtädt in ſeiner
zwiſchen Balgſtädt und Gröfßnitz belegenen Wein-
bergshütte erſchoſſen. An demſelben Tage früh
5 Uhr war ſeine Ehefrau verſchieden. Bei der
gerichtlichen Aufhebung des Leichnams fand ſich
ein von Ehrt ſelbſt geſchriebener Zettel vor, worin
er ſagt, daß er allein (ohne ſeine dahingeſchiedene
Ehefrau) nicht leben könne, und bittet, ihn neben
derſelben zu beerdigen. Da die Vermögens und
ſonſtigen Verhältniſſe des unglücklichen Greiſes
ganz gute ſind, ſo iſt der Grund der That nur
in der zu großen Liebe und Anhänglichkeit zu
ſeiner verſtorbenen Ehefrau zu ſuchen.

Jn Mitteldorf bei Bleicherode wurde die
Kirmeßfeier am Sonntage in bedauernswerther
Weiſe unterbrochen. Jm Eichmann' ſchen Hauſe
war Feuer ausgebrochen. Nachdem es gelöſcht
war, fand man hinter dem Kamin eines Zimmers
die verkohlten Reſte eines menſchlichen Körpers.
Ein Verwandter des Hauseigenthümers, Namens
Siegmann, war, wie es heißt, angetrunken und
mit brennender Cigarre zu Bett gegangen. Ver
muthlich hatte das Feuer der Cigarre das Bett
entzündet, während er im Schlafe lag.

Halle, 20. October. In der geſtrigen Sitzung
der Handelskammer wurde Herr Dr. Jürgens,
Secretgir der Handelskammer zu Halberſtadt, an
Stelle des gusgeſchiedenen Herrn Puls zum
Secretair erwählt.

Halle, 23. Ockober. Am Schluß der letzten
StadtverordnetenSitzung iſt in Folge eines Schrei
bens der königlichen Regierung nach amtlicher
Berichterſtattung ſeitens des Criminal-Commiſſarius
auf Antrag des MagiſtratsCollegiums ohne Be
theiligung des Oberbürgermeiſters beſchloſſen worden,
gegen die Herren Dr. Hertzberg und LTiſchler
meiſter Jungblut wegen der von ihnen in der
Bürgerverſammlung vom 5. d. gegen den Ober
bürgermeiſter v. Voß gerichteten Aeußerungen die
Klage einzuleiten. Die „S.Ztg.“ bemerkt hierzu,
nachdem ſie in längerer vorausgeſchickter Aus
einanderſetzung die Nothwendigkeit dieſer Maßregel
als durch die hohe Vertrauensſtellung des Ange
griffenen unbedingt geboten hinſtellt, noch Folgen
des „Anklagen iſt ein wenig angenehmes Geſchäft,
noch unangenehmer verklagt zu werden das Er
gebniß daraus ſelten ein erhebliches, faſt nie ein
erquickliches. In dem vorliegenden Falle kann aber
der Gewinn nicht hoch genug geſchätzt werden
er wird unter allen Umſtänden eine Beruhigung
der Gemüther, weil eine ernſte Mahnung zu leiden
ſchaftsloſer Wahrhaftigkeit, und eine Klärüng der
Perſonen und Sachlage ſein. Die Bürger
ſchaft darf fordern, in der Lage zu ſein, ihr Ver
trauen nur ganz geben zu können.

Naumburg, 21. October. Jm Laufe dieſer
Woche wird ſo ziemlich allgemein mit der Wein
leſe begonnen werden, nachdem ſchon vor wenigen
Tagen die meiſten Bergbeſitzer „das Blaue“, d. h.
die Traube zum Rothwein, eingebracht haben.
Man klagt, daß in dieſem Jahre es ſchwierig ſei,
die nothwendigen „Leſer“ zu gewinnen, weil die
Arbeitskräfte noch zu ſehr von der Kartoffelernte
in Anſpruch genommen werden.

Naumburg, 20. October. Als Erſatz für
die große Fähre an der Henne iſt eine Hülfsein
richtung getroffen worden welche Fuhrwerke bis
höchſten s 40 Centner Ladung überſetzt, ſo daß
wenigſtens einigermaßen der directe Fuhrverkehr
der Orte Freiburg, Querfurt, Laucha, Bibra,
Nebra und Umgegend mit unſerer Stadt herge
ſtellt iſt. Die eigentliche Frachtfähre dürfte Ende
dieſes Monats dem Verkehr überwieſen werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. October 1877.
Geſtern Vormittag in der neunten Stunde



konnte wieder einmal durch die ſchon ſo oft ge
tadelte Unvorſichtigkeit, Kindern Streichhölzer zu
überlaſſen, ein größeres Unglück entſtehen. Die
Frau H. in hieſtger Unteraltenburg hatte um dieſe
Zeit ihre beiden Kinder, wovon das älteſte 4 Jahre
zählt, unbeſorgt eingeſchloſſen und war ihrer Arbeit
nachgegangen. Bald fanden die ſich ſelbſt über
laſſenen Kleinen die zur Hand ſtehenden Streich
hölzer, ſteckten in kindlicher Spielerei das Bett in
Brand und ſchwebten bereits in größter Gefähr,
zu erſticken, als noch im rechten Moment zufällig
die Großmutter der Kinder erſchien und dieſelben
rettete. Auch der drohende Brand wurde ſchnell
gedämpft.

Als am Dienſtag früh 6 Uhr einige Arbeiter
des Reſtaurateurs Graul den Saal der Kaiſer
Wilhelms-Halle betraten, bemerkten dieſelben ſofort
einen intenſtven Brandgeruch und fanden bei
näherem Nachforſchen einen im Kellerraum unter
halb der Bühne liegenden Haufen Hauſpäne
glühend, den ganzen Kellerraum aber mit Rauch
gefüllt vor. Anſcheinend hatten die Späne längere
Zeit hell gebrannt, denn die 8 9 Fuß hoch über
denſelben hinlaufenden Balken und Bretter waren
ſtark angekohlt, ein weiterer Schaden jedoch hier
durch nicht entſtanden. Bis jetzt hat noch nicht
ermittelt werden können, auf welche Art und
Weiſe die Späne in dem ſtets verſchloſſenen Keller
in Brand gerathen ſind und bleibt nur zu ver
muthen, daß weggeworfene brennende Cigarrenreſte
durch noch vorhandene Lücken von der Bühne in
den unteren Raum gefallen ſind. Ein größeres
Schadenfeuer hätte den Beſitzer des Etabliſſements
inſofern empfindlich geſchädigt, als derſelbe das
Gebäude noch nicht verſichert hatte.

Jn den erſten Morgenſtunden des letzten
Dienſtags geriethen in der Meuſchauer Straße
mehrere heimkehrende Kirmeßgäſte hart aneinander
und entſpann ſich hierdurch eine nicht unerhebliche
Schlägerei, aus welcher verſchiedene der Betheiligten
Verletzungen davontrugen. Da die Hauptexcedenten
zu den hier bekannten Raufbolden gehören, wird
dieſem provocirten Scandal jedenfalls die gebührende
Strafe folgen.

Jn einer Anwandlung ſeltener Gewiſſen
haftigkeit iſt der am Sonnabend verſchwundene
Mantel bei der Polizeibehörde gutwillig abgeliefert
und der Frau H. aus Bedra wieder übergeben
worden.

S Der Füſtlier B. von hier, der ſich am
letzten Sonntag ohne Urlaub aus ſeiner Garniſon
Torgau entfernt hat, war am Montag hier ge
ſehen worden, konnte aber ſpäter zur Bewerk
ſtelligung ſeines Rücktransports trotz alles Suchens
nicht aufgefunden werden.

Vermiſchtes.
Berlin. Mit Beſtimmtheit hat jetzt ein Arbeiter

Ringel bekundet und beſchworen, daß Thürolf der Mann
ſei, den er am Tage des Sabatzky ſchen Mordes aus dem
Hauſe derſelben kommen ſah, und zwar gegen 2 Uhr.
Der Zeuge plauderte dicht am Hauſe mit ſeiner Braut und
hat ſich die Züge des Menſchen, der damals ſcheu und
verſtört um ſich ſah, genau eingeprägt. Derſelbe be
kundet auch, daß Thürolf ſich ängſtlich die Stirn wiſchte
und von dannen eilte. Ringel ſaß auf dem Corridor,
wartend ſeiner Vernehmung, als Thürolf zufällig den
Gang entlang geführt und zum Unterſuchungsrichter ge
bracht wurde. Kaum wurde der Zeuge nur des Thürolf
auf dem Gange anſichtig, als er ſofort denſelben als den
Mann erkannte, der am Tage des Sabatzky' ſchen Mordes
in ſolcher Haſt und Verſtörtheit das Haus der gemordeten
Frau verlaſſen hatte. Thürolf iſt ebenſo als Derjenige
erkannt, der mehrere Tage vor dem Morde in auffallender
Weiſe vor dem Laden der Wittwe Sabatzky auf und ab
gegangen iſt. Allen dieſen Beweiſen gegenüber, welche
ſich mit eben ſolcher Beſtimmtheit im Lude'ſchen Falle
gegen ihn aufthürmen, beharrt der Verbrecher bei ſeinem
Leugnen. Andererſeits wird noch gemeldet, daß es ge
lungen ſei, ein Mädchen zu ermitteln, welche die Wahr
nehmung gemacht hat, daß Thürolf am 6. April zwiſchen
12 und 1 Uhr den Laden der Frau v. Sabatky be
treten hat.

Die Nachforſchungen wegen Ermordung der Wittwe
Liſſauer ſollen in dieſen Tagen auch wiederum aufge
nommen werden, da man die Hoffnung hegt, endlich in
dieſer Sache Licht zu bekommen.

Berlin, 21. October Hekatomben von Opfern
fordert in jedem Winter Jahr aus Jahr ein die Berliner

Ofenkrappe. Man kann es daher nur rühmend aner-
kennen, daß der hieſige Magiſtrat kürzlich ſein Einver
ſtändniß mit einer vom Polizeipräſidium zu erlaſſenden
Verordnung ausgeſprochen hat, nach welcher in Zukunſt
keine Ofenklappen mehr in den Oefen von Wohn und
Schlafzimmern eingerichtet und die beſtehenden Klappen

bei Umſetzung der Oefen ſofort entfernt werden ſollen.
Bis zum 1. Januar 1886 ſollen die Ofenklappen unter
allen Umſtänden beſeitigt ſein.

In Berlin iſt der Profeſſor Touſſaint, durch
ſeine TouſſaintLangenſcheidt'ſchen Unterrichtsbriefe in
der franzöſiſchen Sprache bekannt, geſtorben.

die „Demi-Monde- Friſur (in die Stirne gekämmtes
Haar) bei ſeinen Schauſpielerinnen und Sängerinnen
ſtreng verboten.

Der „Leipziger Zeitung“ wird geſchrieben Das
Ober Appellationsgericht in Jena hat vor Kurzem den
Fleiſchermeiſter Sonntag in Gera in letzter Inſtanz
wegen Verfertigung von 6 Centner Cervelatwurſt, welche
er mit Kartoffelmehl vermengt und um ihr ein
ſchöneres Anſehen zu geben mit Anilin gefärbt hatte,
zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. und zur Tragung der
Koſten verurtheilt. Dieſer ſtrafbare Vorgang verſetzt in

Thüringen viele Gemüther in Unruhe, beſonders auch
deshalb weil Sonntag zu ſeiner Entſchuldigung ange
führt hatte, die gedachte Manipulation werde in den
größeren Wurſtfabriken in Jena, Gotha, Waltershauſen,
Eiſenberg e. allgemein vorgenommen.

Telegraphiſche Nachrichten aus London bringen
Kunde von einem grauenhaften Unglück. Durch eine

Exploſion ſind in der Kohlengrube High-Blanthre
nicht weniger als 232 Grubenarbeiter ums Leben ge
kommen, nur ein einziger wurde gerettet.

Poſen, 19. October. Das Schwurgericht zu Liſſa
verurtheilte heute den Müller Laurentowski
als Rädelsführer in der bekannten koſtener Kirch
hofsangelegenheit wegen Landfriedensbruches zu
achtmonatlicher Gefängnißſtrafe.

Eiſenach, 21. October. Die Alarmkanonen der
Wartburg verkündeten geſtern Nachmittag zwei mal
Feuersgefahr auf dem Lande. Es brannte beim
erſten male in Scherbda bei Treffurt, aber nicht be
deutend; das zweite Feuer war in nächſter Nähe Eiſenachs,
in dem Dorfe Stregda, woſelbſt in kurzer Zeit vier
Gebäude in Flammen ſtanden. Von den Ortsbewohnern
waren die meiſten auf dem Felde oder zum Wochenmarkt
in der Stadt. Hundert Mann vom Militär, ſofort in
das gefährdete Dorf dirigirt, und die hieſige Feuerwehr
wurden jedoch bald des Brandes Herr, ſo daß derſelbe
eine größere Ausdehnung nicht gewinnen konnte.

Stuttgart. Der wegen vierfachen Mordes in
Eßlingen zum Tode verurtheilte Greiner hat dem Schwur

Die allgewaltige Liebe zum Leben hat alſo doch die
Sehnſucht, „recht bald zu ſeiner Frau und ſeinen Kindern
zu kommen“, überwogen. An ſeiner Begnadigung wird
nicht gezweifelt.

Jn Bordeaux iſt eine Frau, Namens Annis
Daguon, in ihrem 117. Jahre geſtorben. Die Blätter
erwähnen, daß ſie von Ludwig V. an unter 17 ver
ſchiedenen Regierungen gelebt hat.

Internationale Betrüger. In den letzten Wochen
iſt es wieder vorgekommen, daß Berliner Firmen von
dem GaunerConſortium in Spanien arg geprellt worden
ſind. Die mit Vorliebe in Deutſchland gegen Credit
gekauften Artikel ſind jetzt künſtliche Blumen und bunte
Papiere. Da nun das deutſche Conſulat in Madrid aus
allen Theilen Deutſchlands mit Anfragen über jene
Firmen förmlich überſchüttet wurde, hat es ſorgfältige
Ermittelungen angeſtellt und hierher berichtet, daß die
ſpaniſchen Gauner gefährlicher ſind als unſere „ſchwarze
Bande“; denn jene wären international. Das Reichs
kanzleramt wird nun in Folge deſſen im Intereſſe der
Handelshäuſer in Deutſchland eine amtliche Warnung
vor dem Geſchäftsbetrieb jener Schwindler erlaſſen.

New York, 21. October Jn St. Johns in
Neubraunſchweig hat eine Feuersbrunſt eine Vorſtadt faſt
gänzlich in Aſche gelegt. Die Zahl der niedergebrannten
meiſt hölzernen Wohnhäuſer beträgt 230 und an 2000
Perſonen ſind obdachlos.

Berlin. Der Anbau zum Reichstagsgebäude iſt
jetzt ſo weit gefördert, daß man bereits die inneren
Räume herzuſtellen beginnt. Für den Bundesrath iſt
in directem Anſchluß an den Plenarſitzungsſaal ein
größeres Berathungszimmer in dem Neubau entſtanden.
Beſonders vortheilhaft iſt die Gewinnung von geeigneten
Räumen für die Bibliothek, deren Beſtand bereits auf
ſechzigtauſend Bände angewachſen iſt, und für welche die
jetzigen Säle im Vordergebäude doch bald nicht mehr
ausgereicht hätten. Dieſe werden nun wieder den
Commiſſionen für ihre Berathungen überwieſen werden.
Jedenfalls wird der Neubau zur Reichstagseröffnung in
vollem Umfang ſeiner Beſtimmung dienen können.

(Eine Ente.) Nach dem „Berl. Tagebl. iſt die
Nachricht von der Selbſtentleibung des Holzhändlers
Poll in Stettin gänzlich unrichtig. Derſelbe beſindet ſich
ganz geſund in Berlin.

Riga. (Koloſſaler Durſt.)
brannte hier eine Bier-Brauerei. Der Feuer-Verſiche
rungsgeſellſchaft wurde unter den Koſten u. A. ange
rechnet: für das freiwillige Feuerwehrcommando für
Bier 900 Rubel. Da eine Tonne Bier 8 Rubel koſtet
und das Feuerwehrcommando 163 Mann Zählt, ſo hat
Jeder während des 4ſtündigen Brandes die Kleinigkeit
von 117 Flaſchen getrunken.

Die Chineſen ſcheinen ihrer erſten Eiſenbahn be
reits wieder überdrüſſig geworden zu ſein. Der Corre
ſpondent der „Times“ in Shanghai ſchreibt unterm 16.
Auguſt „Es iſt nur zu gewiß, daß der Vicekönig von

Im vorigen Jahre

Nanking den Verkehr auf der Wooſung Eiſenbahn Ende
Oetober, wenn dem Kaufcontract zufolge die Linie
chineſiſches Eigenthum wird, einzuſtellen beabſichtigt. Um

Der Theater Intendant v. Hülſen in Berlin hat
Erhaltung der Bahn gab.“

bemerken, daß es Zeit ſei, die Contracte der ausländiſ
Beamten zu erneuern. Des Vicekönigs Antwort laut
„Ende October werden ſie die letzte Rate des Kaufgehe
zahlen und die Eiſenbahn übernehmen. Jch bin ſcho
lange darüber ſchlüſſig, was mit ihr zu thun iſt a
heißt auch, daß LiHoung-chang, als er neulich über den
Gegenſtand „intergiewed“ wurde, keine Hoffnung auf

Schadenfreude.) Der ſocialiſtiſche Reichstags Ah
geordnete Fritzſche wurde Freitag Nachts in einen

gerichtshoſe ein Gnadengeſuch an den König übergeben

Erfurter Hotel um ca. 200 Mk. beſtohlen. Die Re
daction der ſocialdemokratiſchen „Thür. Fr. Pr.“ bemerh
hierzu Geſchteht Herrn Fritzſche gang Recht, war
trägt er ſo viel Geld mit ſich, während doch ein „richtiget
Soctaldemokrat nie Etwas in der Taſche haben ſollte

(Eine SACHE) Dieſes Gedächtnißwort hat
Sonntagsplauderer des „Berl. Tagebl. erfunden, J
das Behalten der Namen der fünf Miniſter, von de

baldiger Demiſſton geſprochen wird Stoſch, Achendahe
Eamphauſen, Hofmann, Eulenburg zu erleichtern

Vereine und Verſammlungen
Jn Gera wurde am 20. d. der erſte deutſche u

beitercongreß mit einer Begrüßungsanſprache des Oben
bürgermeiſters Fiſcher eröffnet, die Verſammlung wählte m
Dr. Max Hirſch, Lehrer Förſter (Gera), Redac ſ.
Kutſchbach (Dortmund) Tiſchler Lederer Nürnberg in en
Rechtsanwalt Jonas (Wandsbeck) zu ihren Vorſitzende m
Vertreten ſind 490 Vereine mit ca. 40,000 Mitgliede von r
durch 90 Delegirte. Die Verſammlung am Sonn rn

war von Gera und durch die Bewohner der Umgege et
zahlreich beſucht. Dr. Max Hirſch hielt die Erbffnunge ſepeten
rede und entwickelte das gemeinſame lieberale Programm
den Forderungen der Socialdemokratie gegenüber. De
ſelbe wurde nach längerer Debatte, in welcher ſich Rede
aus den verſchiedenen liberalen Parteien für daſſelf
ausſprachen, mit allen gegen 3 Stimmen en bloe ange

nommen.
Jn der Schlußſttzung des antiſociali-

ſtiſchen Arbeitercongreſſes wurde Berl
zum Vorort und Leipzig als nächſter Verſammne
lungsort gewählt.
e ra 23. October
Ver
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e
e

Ahndtaß

hahne d

u

unſer
9

Heute wurde der fünſe v t
bandstag der deutſchen Gewerkvereine hie n m

abgehalten. Derſelbe iſt von den Vertretern von n Et
Gewerkvereinen, die circa 350 Orksvereine in gann h h
Deutſchland umfaſſen, beſucht und wurde von dem Oben Ines de
Bürgermeiſter Fiſcher begrüßt. Der Anwalt der VereinDr. Max Hirſch, brachte zunächſt ein Sympathie du
Schreiben des zehnten engliſchen GewerkvereinsCongreſſo h e S

zur Verleſung; hierauf wurde die Einreichung einer Pe St
tition an den Bundesrath und an den Reichstag be
ſchloſſen, in welcher um Ausdehnung der Haft
pflicht und Anerkennung der Berufsvereinigung
beten wird. Ueber die Verbandsangelegenheiten wurde
von Dr. Zillmer referirt, welcher den Stand derſelben
als einen überaus günſtigen bezeichnete und u. A. da
Vermögen der Jnvalidenkaſſe des Verbandes auf 20400

Mk. bezifferte. n ſtS n h t ſoch
t ſhrofen

Voltswirthſchaſtliches.
8 Metz, 20. Oetober Der „Zeitung für Lothringen

zufolge iſt in dem unweit von hier gelegenen Plantiere
das Auftreten der Reblaus conſtakirt worden. un

8 Waſhington, 21. October. Nach den aus alle atte
Theilen des Landes eingehenden Berichten iſt die die 9
ſahrige Weigenernte die ergiebigſte, die überhan n
jemals in den Vereinigſten Staaten gemacht worden i h

Tahrplan vom 15. Grkober 1877. u
Abgang von Merſeburg in der Richtung nd

Nach Halle. 41 Mgs. (Schnilz.), 72* Vmi. reden

190 V Mtg. Kl. A. n526 Nm. (Schnllz.), 8* Abds. (Schnllz. 1.-3. i
1025* Abds. (4. Kl.). n(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an e pi

n wetunAnſchlüſſe:
Halle Berlin 428 (8) Mgs., 95 Vm., 2 Nm., 5

Nm., 60 Abds, 910 (9) Abds. S Sqhnelug
Halle Magdeburg 6er Mgs, 82 u nu. 551 m. 92 u 10* Abds. d ehe
Halle Halberſtadt: 3 (8) u. I112Vm., u. G u d
Halle Torgau: 810 (8) Vmi., 188 Nm., 7 Abds. hin
Halle Nordhauſen: 5 82 Vm. u. n ſollHale- Leipzig u 10 nNm., 710 (8) u. 828 (8) Abds., 211 Nachts. ehe
Nach Weißenfels Mae (4. Kl.), 8 m. S1. Kl. 102 (8. Kly, 118 V. Schul n rn

Nm. (4. Kl), 621 Abds. (4. Kl.), 82 Abds. 9
1120 Abds. (Schnllz.). iAn fchlüſſfe: inCorbetha- Leipzig: (S) u. i Mrg 72 u. 102 n m

n Worſch

Perſonen- Poſten.
Merſeburg 250 Nm., in Müche
Mücheln 75 Vm., in Merſeburg

II. Poſt aus Merſeburg 9 Abds., in Mücheln l
aus Mücheln e Nm, in Merſeburg 80 Am

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 m.

I. Poſt aus
aus

ihn zu ſondiren, wurde der Taotai neulich veranlaßt, zu Aus Lauchſtädt 10 Mgs, in Merſeburg
Für die Rebgetion verantwortlich Th. Röhner. Druck und Verlag von Hellig Rößner,
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